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werden die mit
die Blechftreifen

407.
Unterberg -

fches
Fenfter .

Das Fenfter ift nun feft verfchloffen , fo dafs es weder durch den Wind , noch durch eine Hand

vom Dache aus geöffnet werden kann .
In der Mitte des Rahmenrandes d find Blechftreifen aufgelöthet . Unter diefe

heifser Anftrichmaffe beftrichenen Ränder der Dachpappe gefchoben . Nachdem dann
feft angedrückt find , ift ein wafferdichter Verfchlufs des Fenfters mit der Dach¬

pappe hergeftellt . «
Das letzte , in Fig . 1119 239 ) abgebildete Unterberg fche

Fenfter ift wenig zweckentfprechend , weil es in keiner Weife
gegen Einregnen fchützt . Daffelbe wird mittels Stechfchltiffels
um eine lothrechte Axe gedreht , wobei fich der untere , halbkreis¬
förmige, verglaste Theil unter die obere verglaste Hälfte fchiebt .
Die eine Hälfte ift auf diefe Weife wohl geöffnet , der darunter _
liegende Dachraum aber dem einfallenden Regen fchutzlos preis¬
gegeben . Das Fenfter ift alfo nur in lothrechten Wänden verwendbar . Die Her-
ftellung erfolgt in Gufseifen für Ziegel- , Schiefer- und Pappdächer .

42 . Kapitel .

Ausfteigeöffnungen und Laufftege .

408.
In der Dach¬

fläche Hegende
Ausfteige *

Öffnungen ,

Ueber Ausfteigeöffnungen oder -Luken mit Benutzung einer Wellblechdeckung
ift bereits in Art . 279 (S . 237 ) das Nöthige getagt worden . Soll der die Oeffnung
verfchliefsende Deckel mit glattem Kupfer - , Blei- oder Zinkblech befchlagen werden ,
fo gefchieht dies z . B . bei einem Holzcementdach in einfachfter Weife nach Fig . 1120.
Ift der Deckel an einer Seite mittels
Gelenkbändern am Rahmen befeftigt ,
fo läfft fich das Oeffnen fehr leicht
mit Hilfe eines Gelenkhebels bewerk-
ftelligen , welcher zugleich dazu dient ,
das völlige Umwerfen des Deckels
durch den Sturm zu verhindern . Um
das Dach durch die Oeffnungen be-
fteigen zu können , bedarf es ge¬
wöhnlicher Leitern , welche zu diefem
Zwecke für jeden Neubau befonders
zu befchaffen find.

Soll die Ausfteigeluke bei völlig
maffivem Dache , alfo z . B . bei einem
Holzcementdache auf maffiver Unter¬
lage , ohne Benutzung von Holz her¬
geftellt werden , fo hat man zunächft
den Rahmen nach Fig . 1121 von
verzinktem Eifenblech 2 bis 8 mm ftark
anzufertigen und ihn mittels gleich-

■339) Facf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1884,
S. 135-

Fig . 1120 .

Fig . 1121 .
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falls verzinkter Winkeleifen auf dem Mauerwerk , bezw . zwifchen den vier Papier¬
lagen zu befeftigen , den Deckel aus einem verzinkten Eifenblech auszufchneiden
und mit Hilfe von vier kurzen , in die Ecken zu nietenden Winkeleifen zu bilden .

Bei einem Wellblechdache ohne Schalung erfolgt das Einbinden diefer Aus-

fteigeluken genau fo , wie bei den Klappfenftern (fiehe Art . 278 , S . 236) .
Will man einen ganz bequemen Ausftieg auf das Dach haben , fo mufs man

eine der im vorigen Kapitel befchriebenen , mit Thür zu verteilenden Dachluken
anwenden , zu welcher eine Treppe hinaufführen kann . Befonders wenn die Oeffnung
nach der Wetterfeite zu liegt , ift es empfehlenswerth , die Thür nach aufsen auf-

fchlagen zu laffen , weil dann der Regen weniger leicht durch die Fugen getrieben

Fig . 1122 .

löthg .

1/40, bezw . VlO Gr .

wird . Ift die Luke dem Anblick von aufsen entzogen , fo kann fie felbftverftänd -

lich, wie in Fig . 1122 , äufserft einfach geftaltet werden .

Laufftege , d . h . Vorrichtungen zum Betreten der Dächer , kann man in zwei

Gattungen trennen :
1 ) in folche , welche das Betreten hauptfächlich der mit Metall eingedeckten

Dächer erleichtern , ohne dafs die Eindeckungen dadurch Befchädigungen ausgefetzt
find, und

2) in folche , welche die Möglichkeit verfchaffen follen, an mit Glas eingedeckten
Dächern Ausbefferungen vorzunehmen .

Es fei hierbei bemerkt , dafs bei Heilen Steindächern gewöhnlich nur die in

Art . 81 (S . 84.) befchriebenen Dachhaken anzubringen find , an welche erforderlichen¬

falls Leitern angehangen werden können , um an jeden Punkt des Daches zu ge¬

langen . Nur wo , wie in Berlin , das Reinigen der Schornfteine von einer über dem
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öffnungen
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Fig . 1123 .

Hölzerne
Laufftege
über den

Dachrinnen

Dache befindlichen Oeffnung aus polizeilich geboten ift ,
werden auch bei folchen Dächern hin und wieder Lauf¬
ftege angebracht , welche fich von den fpäter zu be-
fchreibenden nicht wefentlich unterfcheiden . Sollen fie
frei über der Dachfläche liegen , fo müffen fie auf eifernen
Stützen ruhen , welche wie jene Dachhaken auf die
Sparren zu fchrauben und mit Zinkblech abzudecken
find . Eben fo befeftigt man bei Schornfteinen , welche
mehr als 1 ,5 m über das Dach hinausragen , auf eifernen,
eingemauerten Confolen kleine Tritte , auf welchen der
Schornfteinfeger ftehend die Reinigung der ruffifchen
Rohre vornehmen kann (Fig . 1123 ) .

Zunächft feien die Laufftege befchrieben , welche
in wagrechter Richtung gewöhnlich über oder in der
Nähe der Dachrinnen hinführen . Diefelben füllen manch¬
mal nur einen bequemen Weg entlang des Daches fchaffen
dienen , eine Verftopfung der Rinne durch Laub , Schnee u
Solche über der Rinne hegende Laufftege werden

' fco n - Gr .

oft aber auch dazu
f. w . zu verhindern .

gewöhnlich durch ftarke , oben
etwas abgerundete Bretter gebildet , welche auf Flacheifen aufruhen , die an den Rinnen -
eifen oder in anderer Weife mittels Schrauben befeftigt find . In TheilHI , Band 2 , Heft 2
(Art . 221 , S . 357 u . Fig . 684) ift bereits folche Rinnenanlage dargefteht . Das
Brett wird mittels eines am Flacheifen beteiligten Hakens gegen das Hinunterwerfen
durch den Sturm gefichert . Weitere derartige Laufftege finden wir bei Eifenwell -
blechdächern in Art . 302 (S . 261 u . 262 ) des vorliegenden Heftes , und zwar bei
Fig . 740 durch zwei Laufbohlen von 3 cm Stärke und 15 cm Breite gebildet , welche
auf kurzen Latten oder Brettftiicken in Entfernungen von 80 bis 90 cm feft genagelt
find. Letztere ruhen auf den Wellenbergen auf, fo dafs das Waffer ungehindert in
den Wellenthälern nach der Rinne zu ablaufen kann . Bei Fig . 742 find die Lauf¬
bohlen auf Flacheifen feft gefchraubt , welche mit ihren umgebogenen Enden auf
den oberen Schenkeln zweier Z -Eifen feft genietet find. Eigentlich wären in beiden
Fällen die Laufbretter
entbehrlich gewefen ,
weil die Rinne auf
einem feften Flolzboden
aufruht , fo dafs fie
durch vorfichtiges Ent¬
langgehen auf ihrer
Sohle nicht befonders
befchädigt werden
kann . (Siehe auch in
Fig . 1160 u . 1162 das
Anbringen von folchen
Laufbrettern über den
Rinnen zwifchen zwei
Glasdächern .)

Sollen derartige
Laufdielen über Rinnen

Fig . 1124 .

n , Gr .
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Fig . 1125 24°) . angebracht werden , welche fich

an flaches Blech anfchliefsen , fo
ift dafür Sorge zu tragen , dafs fie
nicht dicht auf letzterem aufliegen
und dadurch das Abfliefsen des
Waffers verhindern . Aus diefem
Grunde find nach Fig . 1124 feit-
lich der Dachrinnen des Haupt¬
gebäudes der Technifchen Hoch -
fchule in Charlottenburg kleine ,
mit Zinkblech bekleidete und
mittels diefer Bekleidung durch
Löthung auf dem Traufblech be-
feftigte , 4 cm dicke Brettftücke in
Abftänden von 90 cm angebracht ,
auf welchen die Latten aufruhen,
die in gleichen Zwifchenräumen
zur Unterfttitzung der Laufbretter
dienen . Diefe Conftruction hat
mit der in Fig . 740 angegebenen
grofse Aehnlichkeit .

Die drei zuletzt angeführten
Rinnen find fog . Kehlrinnen , welche
das Waffer von zwei Seiten her
aufzunehmen haben . Entweder
liegen fie alfo in der Kehle zwi-
fchen zwei Dachflächen , oder es

ift nur das weit ausladende Hauptgefims , wie bei der Technifchen Hochfchule in

Charlottenburg , nicht wie gewöhnlich nach aufsen , fondern rückwärts nach innen

zu geneigt , fo dafs die Rinne nicht über dem Gefims, fondern in einer Vertiefung
unterhalb der Aufsenkante deffelben liegt .

Alles Holzwerk , den üblen Einflüffen der Witterung fchutzlos preisgegeben ,
mufs mit Holztheer oder beffer noch mit Kreofotöl oder
Carbolineum mehrfach angeftrichen werden . Trotzdem
erreicht es gewöhnlich nur eine Dauer von etwa 4 bis

5 Jahren ; dann ift es durch Fäulnifs zerftört .
Durch Eifen -Conftructionen läfft fich diefe Art von

Laufdielen nicht gut erfetzen , weil fie zu fchwer und un¬
handlich werden würden . Bei der Dachrinne des inneren
Deckenlichtes der Magafins du bon marche zu Paris hat
man etwas Derartiges verfucht . Nach Fig . 1125 210) find
mittels Gelenkbänder zwei kurze Winkeleifen an der Mauer

angebracht , welche durch einzelne gegen ein ebenfalls
an der Mauer befeftigtes Winkeleifen fich ftützende
Rundeifen in wagrechte Lage gebracht werden können .

Gr .

Fig . 1126 .

5/l0, bezw . ^5 n . Gr . -40) Facf .-Repr . nach : E 7icyclopedie d ' arch . 1880, Pi . 698.
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Fig . 1127 .

Zwifchen jene Winkeleifen find 7 kleine , den Lauffteg bildende T- Eifen genietet .
Man hat demnach den Vortheil , diefe kurzen Laufftege aufklappen und lothrecht an
der Wand mittels kleiner Vorreiber feft ftellen zu können . Diefe Laufftege werden
viel leichter , wenn man fie nach Fig . 1126 aus einem Gitterwerk von dünnem Band-
eifen zwifchen zwei fchwachen Winkeleifen bildet . Solche Gitter würden fich allen¬
falls auch für im Freien liegende Dachrinnen eignen , wenn man fie durch Verzinkung
gegen Roften fchützt . Man würde dann ftatt der in Fig . 1124 auf den feitlichen
Klötzen ruhenden Reiften dünne T - Eifen anzuwenden haben . Das Bedenkliche ift
dabei nur , dafs durch das Gitterwerk Blätter und Schnee in die Rinne gelangen und
fie verftopfen können .

Sollen die in wagrechter Richtung hinführenden Laufbretter nicht über der
Rinne , fondern feitwärts am Dache angebracht werden , fo mufs man fich fchmiede-
eiferner Stützen bedienen , wie fie in Fig . 1127 dargeftellt find .

Diefelben werden auf die Schalung über einem Sparren
oder beffer unmittelbar auf den Sparren aufgefchraubt und wie
die Dachhaken mit Zinkblech eingefafft. Etnpfehlenswerth ift
es noch , die äufseren , zur Aufnahme des Laufbrettes dienenden
Schenkel fo breit zu machen , dafs jenes aufgefchraubt oder
mittels eingelaffener Haken (fiehe Theil III , Band 2 , Heft 2 diefes » Handbuches « ,
Fig . 684 , S . 357 ) befeftigt werden kann . Denn die der Witterung ausgefetzten Bretter
werfen und verziehen fich leicht , fo dafs fie , lofe auf den Stützen aufliegend , ein
fehr unficheres Verkehrsmittel abgeben würden .

Bei eifernem Dachftuhle laßen fich zwifchen
den Gurtungs -Winkeleifen Futterftücke befeftigen ,
an deren obere , hervorftehende Kante Winkeleifen
anzunieten find. Diefe tragen die Laufbretter
(Fig . 1128 a:) , welche am beften aufgefchraubt wer¬
den . Sollen fie nur lofe aufruhen , fo würde man
nach Fig . 1128 ^ zunächft in der Längsrichtung ein
paar Winkeleifen aufnieten , auf welchen die Latten -
ftücke ihren Stützpunkt finden würden , welche die
beiden Laufdielen feft verbinden .

Bei den Stationsgebäuden der Berliner Stadt¬
bahn find zur Gliederung der Dachflächen 26 X 21 cm
ftarke , mit Zinkblech bekleidete Hölzer auf die
Binder gefchraubt (Fig . 1129 24 x

) . Die quer darüber befeftigten Z - Eifen tragen
fchmale , von einem bis zum anderen Ende der Hallen laufende Stege , die je nach
der Pfettenentfernung über jeder zwei -

Fig . 112S .

ten oder dritten Pfette liegen . Diefe
Stege find durch quer über das ganze
Hallendach geführte Leitern mit ein¬
ander verbunden .

Beim Firft der Dächer der Magafius
du bon mar che in Paris (Fig . 1130 240)
find an das zwifchen die Gurtungs -

Fig . 112g 241) .

2il ) Aus : Landsberg , a . a . 0 .
noten 143 (S. 252) u . 153 (S . 284).

Vergl . die Fufs -

Z‘£ isen,1fo.po

*llO u . Gr ,
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Fig . 1130

Fig . 1131

Fig . 1132 242) .

' /so n . Gr .

Winkeleifen der Dach -Conftruction geklemmte Futter -
ftück vier lothrechte Winkeleifen genietet , die an
ihrem oberen Ende ein wag¬
rechtes Winkeleifen tragen , an
welchem die Geländerftützen ,
fo wie die in wagrechter Längs¬
richtung laufenden Eifentheile
befeftigt wurden . Auf diefen
ruhen die hier die Laufbretter
vertretenden Eifenplatten . Auch
fchon bei Fig . 1128 hätte man
ftatt der Laufdielen folche Riffel¬
platten oder auch die früher
erwähnten Fufsbodengitter an¬
wenden können .

Bezüglich anderer ein¬
facherer Vorrichtungen , die das
Betreten des Firftes ermög¬
lichen , fiehe Art . 256 (S . 201 )
und Fig . 521 , fo wie Art . 222
(S . 179) und Fig . 466.

Um die am Rande der Dächer Ausbefferungen
vornehmenden Handwerker vor dem Herunterftürzen

zu fichern , bringt man in Frankreich fchon lange eigenartige Geländer (garde -corps ) c

an , deren Anwendung auch für unfere Verhältniffe empfehlenswerth wäre.
Fig . 1131 242 ) zeigt diefe Ge-

36 länder , parachutes permanents ge-
nannt , nach dem Syftem Chabart .

Hiernach werden in die Pfette B
ftarke eiferne Pfoften eingefchraubt , deren

Entfernung von einander nach Bedarf zu

regeln ift . Durch das am oberen Ende

des Pfoftens ausgefchmiedete Auge wird

eine runde Stange gefleckt , welche entlang
dem Gebäude herumläuft . Am unteren

Ende des Pfoftens ift in ähnlicher Weife

ein fo ftarkes Flacheifen befeftigt , dafs es
als Stütze für eine Leiter dienen kann ,
ohne fich durchzubiegen . Zwifchen diefen

lothrechten und wagrechten Eifentheilen
kann ein Füllwerk aus geftanztem Zink ,

y verzinktem Schmiedeeifen u . f . w . ange -

j bracht werden , wodurch das Ganze Aehn-
) lichkeit mit einem Balcongeländer erhält .

Hierdurch werden nicht allein
die Menfchen und Baumaterialien
am Herabfallen , fondern auch der

242) Facf .-Repr . nach : La femaine des confir . 1878—79, S. 42.
243) Facf .-Repr . nach : Baugwks .-Ztg . 1881, S. 346 u . 347.
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Schnee am Herabgleiten gehindert . Die Höhe Fig. 1134 243) .
der Schutzvorrichtung richtet lieh nach der
Dachneigung .

Fig . 1132 242 ) zeigt eine kleine Abände¬
rung der Form des Gitters .

Hinter demselben liegt ein flacher Weg , welcher
dadurch einen natürlichen Schutz erhält . Das wagrechte
Brett B ift auf einem an die Sparren genagelten Holz -
ftück A beteiligt und mit Zink abgedeckt . Der Fufs der
Stangen , welche diefe Zinkabdeckung durchdringen , wird
durch eine Bleitülle gedichtet . Im Falle eines Feuers
können die Löfchmannfchaften ihre Leitern an den Git¬
tern beteiligen .

In Fig . 1133 u . 1134 243
) wird der Ver-

fuch gemacht , die Schutzvorrichtung unferen
Verhältniffen anzupaffen . In erfterer ift das
Hauptgefims von Werkftein liergeftellt und
an der vorderen Kante mit einem fchmiede-
eifernen Geländer verfehen , wodurch ein Gang
gewonnen wird , von dem aus man ungefährdet zu der auf der Attika liegenden
Dachrinne gelangen kann .

Fig . 1134 zeigt ein Holzgefims , auf welchem die breite , kaftenartige Rinne
aufruht . Diefelbe ift mit einem Lattenboden abgedeckt , um fie gegen Befchädigungen
beim Betreten des Reparaturganges zu fchützen . Das Gitter ift etwa 15 cm von der
Gefimskante entfernt an den Gefimsknaggen befeftigt .

Beffer ift die in Fig . 1135 fkizzirte Anordnung , bei welcher die Rinne aufser-
halb des Schutzganges auf dem maffiven Gefimfe ' ruht , während für den Gang an
die Drempelfäulen befondere Knaggen gebolzt find , in welche die Geländerfttitzen
eingefchraubt werden . Der auf die Knaggen genagelte Bretterboden , der Breite
wegen abgetreppt , ift mit Zinkblech abgedeckt . Eine folche Holz - Conltruction
wäre aber nicht einmal nothwendig ; fchon das Höherführen der Aufsenmauer des
Gebäudes würde diefelbe Ausführung geftatten .

Um von der Rinne aus nach dem Firft ge¬
langen zu können , benutzt man entweder ein¬
fache Leitern , welche an den früher befchriebenen
Leiterhaken mittels Taue befeftigt werden , oder
ftellt hölzerne Tritte her , welche beftändig an Ort
und Stelle liegen bleiben , fortwährend den Wit -
terungseinflüffen ausgefetzt und defshalb ltark der
Fäulnifs unterworfen find . Auf den Dächern der
Technifchen Hochfchule in Charlottenburg wurden
diefe leiterartigen Wege fo ausgeführt , dafs nach
Fig . 1136 auf einzelnen kurzen , in Entfernungen
von etwa 1,25 m liegenden Latten zwei Bretter be¬
feftigt und darauf wieder die die Leiter bilden¬
den Latten in Abftänden von 30 bis 40 cm ge-
fchraubt find . Die unteren Lattenftücke follen
das dichte Auflagern der Bretter auf dem Dache

F ‘g - H35 -
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' und fomit die vorzeitige Fäulnifs derfelben verhindern ; denn auf
diefe Weife können fie nach erfolgter Durchnäffung fchneller wieder
austrocknen . Die fchräge Lage der oberen und unteren Latten
befördert den Abflufs des Regenwaffers.

Stofsen am Firft eines Satteldaches zwei folche , auf den
entgegengefetzten Dachflächen liegende Stege zufammen , fo werden
fie nach Fig . 1137 mit Haken und Oefen an einander gehängt , um
das Herabgleiten zu verhindern .

Beim Reichstagshaufe in Berlin wurden zum Theile nach
Fig . 1138 Leitern dadurch gebildet , dafs man auf zwei etwa
10 X 12 cin ftarke Wangen etwa 8 cm ftarke , oben abgerundete
Sproffen fchraubte ; zum Theile wurden nach Fig . 1139 aufgefattelte
Treppen verwendet . Beide Conftructionen find befonders bei etwas
Heilerem Dache nicht ungefährlich , weil der den Lauffteg Betretende
beim Brechen einer durch Fäulnifs morfchen Stufe oder Sproffe
mit dem Beine unter die nächft tiefere , von der Dachfläche etwas
abftehende gerathen und fich dabei empfindlich befchädigen kann .
Alle diefe Holz - Conftructionen haben den früher erwähnten
Fehler - der kurzen Dauer , gegen den fie kein Anftrich fchützen
kann .

Im Allgemeinen kann man an folche auf dem Dache herzuftellende Gänge

:/20 n . Gr .

folgende Anforderungen ftellen :

Fig . 1137 .

1;20 n - Gr .

1 ) fie füllen leicht fein ;
2 ) fie follen fich leicht anbringen laffen ;
3 ) fie follen dem Fufse einen ficheren Halt ge¬

währen ;
4) fie follen fich der Schräge des Daches gut an¬

paffen und feinen etwaigen Krümmungen anfchliefsen ;
5 ) fie dürfen nicht durch Witterungseinflüffe be-

fchädigt werden ;
6 ) fie follen fich in einfacher Weife aus einzel¬

nen Stücken zufammenfetzen laffen, um Trennungen an
etwaigen Löthftellen u . f. w . zu vermeiden ;

7 ) man foll fie einzeln verwenden und auch zu

Treppen zufammenfetzen können .

418 .
Metallene
Taufliege

in der
Richtung

ti der Traufe
nach dem

Firft .

Fig . 1138 . Fig . 113g .
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4 i 9-
Syftem

«Clement .

Allen diefen Anfprüchen wird z . 1
Deutfchland noch ziemlich unbekannt
fchwerlich allgemein einbürgern wird.

Hierbei beftehen die Wege aus Stufen ,
deren jede für fich mit undurchbrochenen Wän¬
den aus Zink gegoffen wird (Fig . 1140 244) . Der
Auftritt derfelben ift gerippt , um das Ausgleiten
zu verhindern (Fig . 1141 244) . An der mit der
Eindeckung in Berührung kommenden Seite find
zwei kleine Zapfen an die Trittftufe gegoffen , welche
in zwei gleichfalls aus Zink gegoffene Näpfchen
(Fig . 1140 ) hineinpaffen , die in die Dachfchalung
eingelaffen und in die Deckung gelöthet werden ,

3 . das Syftem Clement genügen , welches in
ift , fich auch wegen feiner Koftfpieligkeit

Fig . 1140 244) . Fig . 1141 214) .

ffswirsrsrra
wxi'xs'mmrafOTffffff
sfirsrifFgra
PfirinFffKVKEmstöwBm

der in Fig . 1140 abgebildete Bohrer dient .
Natürlich laßen fich diefe Stufen nur bei Metalldeckungen anbringen . Bei

einem Ziegel - oder Schieferdache mufs die Stelle , wo der Gang hinlaufen foll , mit
Metall gedeckt fein . Es genügt , die Stufen mittels der Zapfen nur einzuhängen ,
weil fie fich vermöge ihrer Schwere feft klammern ; doch werden fie meift noch an
die Näpfchen angelöthet .

Fig . 1142 244) . Fig . 1143 244) .

HfH

Fig . 1142 244 ) zeigt eine Anzahl Stufen zur Treppe zufammengefetzt und
Fig . 1143 244 ) eine folche Treppe auf einem Kuppeldache .

In ausgedehnter Weife fanden diefe Zinkftufen bei den Gebäuden der Parifer
Ausheilung im Jahre 1878 Anwendung mit der kleinen Abänderung , dafs die in die
Schalung gebohrten Löcher mit Tüllen von Zinkblech ausgekleidet und eiferne
Zapfen an den oberen Kanten der Stufen eingegoffen waren . Das Dach des Feft -
faales im Trocadero-Paia.1t war z . B . nach Fig . 1144245 ) mit Schiefer eingedeckt . Für
das Anbringen der Stufen waren Bahnen von Zinkblech , etwas breiter als die Stufen,
zwifchen die Schieferdeckung eingefchaltet , auf denen entlang in vorher befchriebener
Weife die Treppen in die Höhe führten . Fig . 1145 245) zeigt das gebogene Dach des
an den Feftfaal anftofsenden Pavillons ; auch diefer war mit Schiefer , der Treppen¬
lauf mit Zinkblech eingedeckt . In Fig . 1146 245

) fehen wir endlich , gleichfalls bei
einem Schieferdache , die Anwendung der Stufen bei fchrägen und auch wagrechten
Laufftegen . Es betrug bei einer Dachneigung von 20 bis 85 Grad und

einer Abmeffung von 16 X 20 20 x 38 22 x 40 Centim.
das Gewicht der Stufen 8,00 bis 7 , 00 7,4 » bis 14, 00 8,so bis 16 ,00 Kilogr.

2ii ) Facf .-Repr . nach : La femaine des conftr . 1876—77, S, 87—89 .
2*5) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1878—79, S. 269—270.



Die Treppenläufe nach dem Syftem Hauchecome find aus verzinkten Eifen-

theilen zufammengefügt .
Jede Stufe befteht aus zwei im rechten Winkel gebogenen T - Eifen (Fig . 1147 246) , welche die

beiden Wangen bilden . Diefe werden durch eine Anzahl wie Roftftäbe angenieteter Winkeleifen ver

bunden , um den Auftritt herzuftellen . Die wagrechten Schenkel der T -Eifen find , nachdem die lothrechten

fchräg abgefchnitten , dem Gefälle des Daches gemäfs gebogen und auf die Dachfchalung feit gefchraubt .

Ueber die Lappen wird nach Fig . 1148 244) eine Blechhülfe gelöthet , um das Schraubenloch gegen Feuch¬

tigkeit zu fichern . Wie aus der Anficht eines folchen Treppenlaufes (Fig . 1149 244) hervorgeht , kann

mit Leichtigkeit auch ein eifernes Geländer auf den Stufen angebracht werden .

Beffer ift es , nach Fig . 1150244 ) zwei C-Eifen auf die Schalung , bezw . die Sparren
zu fchrauben und auf jenen die Stufen zu beteiligen . Liegen die Sparren zu weit von

420,
Syftem

Hauchecorne .
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einander entfernt , fo mufs man noch £Fig . 1146 240) .
einen Zwifchenfparren anbringen .
Fig . 1151 2 * 4) ftellt einen derart
ausgeführten Treppenlauf dar . Bei
Ziegel- oder Schieferdächern find
entweder wie früher mit Metallblech
gedeckte Bahnen einzufchalten oder
die E -Eifen auf gufseifernen Stützen
(Fig . 1152 244 ) zu beteiligen , welche
auf die Sparren gefchraubt wer¬
den . Die Anfchlufsftelle ift mittels
Zink- oder Bleikappen zu dichten .
Fig . 1153 244) zeigt einen in diefer
Weife hergeftellten Treppenlauf .

Eine andere Conftructionsweife
folcher Treppen wird Syftem Godeau
genannt . Die Trittftufe befteht hier- i
bei aus Gufseifen, wieder mit Riefen
auf der Oberfläche , damit der Fufs einen ficheren Halt findet .

Sie hat gewöhnlich eine Breite von 22 und eine Länge von 30 cm ( Fig - 1154 246) und ift an der
Unterfeite mit Rippen in Form von Andreaskreuzen verftärkt . Am vorderen Rande diefer Platten liegen

zwei hohle Halsftücke zur Auf¬
nahme zweier Stützen in Form
von mit Schraubengewinde ver -
fehenen Rundeifen , während an
der Hinterkante zwei Ohren an -

gegoffen find , mittels deren fie
derart mit Bolzen an die aus
Winkeleifen begehenden Wangen
angefchraubt werden , dafs fie fich

beliebig um diefe Axe herauf -
oder herabbewegen laßen . Diefe

Bewegung wird durch die vor¬
deren Stützen , welche zugleich
in an den Wangen beteiligten
Tüllen fitzen , in einfachfter Weife
mittels Schraubenmuttern be -

werkftelligt , fo dafs man den
Trittftufen jede beliebige , dem

Dachgefälle entfprechende Nei -

gung geben kann . Die beiden

Wangen find in gewillten Abftän -
den durch wagrechte Winkeleifen
mit einander verbunden . Die

Beteiligung derfelben erfolgt
durch Lafchen , welche auf die

Sparren aufgefchraubt und am
wirkfamften mit Zink - oder Blei¬

platten in fpäter zu erörternder Weife abgedeckt werden . Alles
Schmiedeeifen mufs verzinkt oder wenigftens durch Oelfarben -

Fig . 1147 246) . Fig . 1148 . Fig . 1149 244) .

Fig . 1150 .

246) Facf .-Repr , nach ebendaf . , 1884—85, S. 89 u . 439.
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Fig . 1152 244). anftrich gegen Roll gefdiützt werden . Ein Geländer ift nach Fig . 1154 ohne
Schwierigkeit feitwärts an die Wangen anzufchrauben .

Bei Metall- , Schiefer- und Flachziegeldächern laffen fich
diefe Treppenläufe fehr leicht anbringen ; bei Falzziegeln
müffen jedoch genau deren Formen entfprechende Eifenziegel
gegoffen werden , welche einzelne Stufen nach Fig . 1155 246)
tragen und an den betreffenden Stellen in die Deckung ein¬
gefügt werden .

Aehnliches bietet das Syftem Le Tellier , welches in 422 .
Syftem

Le Tellier .Fig . 1156 246 ) dargeftellt ift , und zwar links über einer Metall- , rechts über einer
Falzziegeldeckung .

Die Stufen , welche aus gufseifernen Platten und Winkeleifenftützen beftehen und auf gleichfalls
von Winkeleifen hergeftellte Wangen gefchraubt find , zeigen nichts Befonderes . Die Wangen werden

jedoch mittels Querfchienen in am Dachgefpärre befeftigte Haken ein¬

gehangen , welche grofse Aehnlichkeit mit denen des Syftems Hugla
(Gehe Art . 62 , S . 61 ) haben , die zur Eindeckung mit Dachfchiefer
dienen .

"Immer je zwei folcher Haken werden in gewiffen Abftänden
mit ihrem oberen Ende auf eine Querfchiene genietet , welche auf die

1vm

Sparren feft zu bolzen ift . Das untere , umgebogene Ende tritt aus der

Eindeckung hervor und ’ dient zur Aufnahme der oben erwähnten

Querfchienen der Treppenwangen .
# Bei Zinkeindeckungen werden die erften Haken über dem Trauf -

bleche befeftigt und mit dem nächftfolgenden Bleche zur Hälfte nach

/ Fig . 1157 246) bedeckt . In derfelben Weife wird bis zum Firft fort¬

gefahren . Es ift nach dem früher Gefagten anzurathen , das mit dem

Zinkbleche in Berührung kommende Eifen mit Walzblei einzuhüllen .
Die Befeftigung der Haken bei Schieferdeckung erfolgt in

gleicher Weife ; nur hat man nach Fig . 1158 246) vier Zinkplatten
ftatt der betreffenden Schiefer einzufügen und die die Schäfte der

Haken bedeckenden Schiefertafeln des befferen Aufliegens wegen ab¬

zukanten .

Diefe Befeftigungsweife macht die bei den früher angeführten Syftemen un¬
vermeidlichen , von der Traufe bis zum Firft durchlaufenden Zinkbahnen überflüffig.
Defshalb ift das Syftem Le Tellier befonders auch bei alten Schieferdächern zur An¬

wendung empfehlenswert !! .
Fig . 1154 246) . Bei Flachziegeldächern

ift die Ausführung genau die-
felbe , wie eben befchrieben ;

Fig - n55 24S) -

durch einen Metallziegel zu
erfetzen , auf welchem die
Haken feft gefchraubt werden.

Bei den Einrichtungen für Glasdächer kommt es
hauptfächlich darauf an , dafs

1 ) man mit Leichtigkeit an jede Stelle des Daches Glasdächern,

hingelangen kann,
2) die Glasfcheiben nicht durch die Vorrichtung

zur Ausführung von Reparaturen befchädigt werden .
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Fig . 1156 246) . ‘ko n . Gr.

Bi

Fig . 1157 246) .

■ l■

‘ko n . Gr.

-jiu

Fig . 1159 2J6) .

US
i i I

‘
» 58 246) .n

‘ko n . Gr.

Das Betreten der Glasdächer ift , wie bereits in Art . 362 (S . 341 ) getagt wurde,
für gewöhnlich ausgefchloffen , weil die nur in Bezug auf Schnee und Winddruck
berechnete Glasftärke nicht ausreicht , um einen Arbeiter mit Sicherheit zu tragen .
Liegt zwifchen den fchrägen Flächen zweier Glasdächer eine Rinne , fo kann diefelbe

Fig . 1160

mmmmm

n . Gr .
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Fig . 1161 241) . nach Fig . n6o 241) oder
Schnitt i -i. ii6i 241

) mit einem Lauf¬

brette überdeckt werden .
Die Stützen beftehen im
erften Falle aus Flach - ,
im zweiten aus T - Eifen.
Gewöhnlich können von
diefen Laufbrettern aus
alle Ausbefferungen mit
Leichtigkeit vorgenom¬
men werden , weil der¬
artige Glasdächer , auch
Sägedächer genannt , nur
eine geringe Ausdehnung ,
meift nur eine . Sproffen-
länge von l,o bis 1,4 m
haben .

Liegt das Glasdach
über keinem architek -
tonifch ausgeftatteten
Raume , fo dafs die Ver-

ij6 n . Gr . dunkelung eines Streifens

durch ein Laufbrett nichts
fchadet , und ift daffelbe auch von aufsen nicht fichtbar , fo kann man bei gröfserer
Höhe der Glasfläche , wie dies z . B . beim Reichstagshaufe in Berlin gefchehen
ift, auch inmitten derfelben noch Laufftege in der durch Fig . 1128 (S . 408) erläuterten
Weife anbringen . Häufig wird dies aber nicht möglich fein , und defshalb mufs man
Conftructionen wählen , welche das Aeufsere des Glasdaches nicht verunftalten und
auch von innen gar nicht oder wenigftens in nicht Hörender Weife lichtbar find .

Ift das Glasdach durch ftarke Hauptrippen gegliedert , zwifchen welchen die
Glasfproffen in folchem Falle ziemlich verfchwinden , fo laffen fich an den Träger¬
eifen jener Hauptrippen nach Fig . 1162 ftarke Haken annieten , welche dazu dienen,
bei Ausbefferungen der Verglafung Querhölzer aufzunehmen , an welche Leitern u . f. w .

angehangen werden können . Diefe
Anordnung ift z . B . bei der Kup¬
pel des Reichstagshaufes in Berlin
getroffen worden . Die eifernen
Haken find , wie die Hauptrippen ,
mit Kupferblech umkleidet und
vergoldet , fo dafs fie am Aeufseren
der Kuppel nicht fichtbar hervor¬
treten .

Bei nicht abgewalmten Sattel¬
dächern , feien fie geradlinig oder
gebogen , z . B . bei Treibhäufern ,
bedient man fich mit Vortheil

ifro n Gr eiferner Leitern , welche nach
tlandbuch der Architektur . III . 2, e . 2 7

Fig . 1162 .
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Fig . 1163 241
) mittels Rollen oder

bei gröfserer Länge mittels kleiner
Räder auf Rundeifen oder Gruben-
fchienen hinlaufen . Beide werden
durch fchmiedeeiferne Stützen an
den lothrechten Stegen der eifer¬
nen Sproffen in der Nähe der
Unterftützungspunkte der letzteren
befeftigt . Bei Verwendung von
Rinnenfproffen bereitet die Befefti-
gung der Stützen , wie Fig . 1164241)
lehrt , auch keine Schwierigkeiten .

Noch einfacher ift die Vor¬
richtung , welche beim Glasdache
über dem Schwimmbecken des
Admiralsgarten bades zu Berlin,
einem gebogenen Walmdache , und
über dem Zeltdache , das fich über
dem Mittelhofe der Technifchen
Hochfchule zu Charlottenburg er¬
hebt , angewendet wurde .

In Entfernungen von
etwa 1,50 m find quer über
den Sproffen mittels einfacher
Lafchen (Fig . 1165 ) fchmiede *
eiferne Gasrohre befeftigt .
Auf je zwei zunächft liegende ,
parallele Gasrohre wird eine
etwa 1,60 m lange , recht leicht
gearbeitete hölzerne Trittleiter
gelegt und mittels zweier , an
den oberen Wangenenden be -
feftigter Haken über das obere
Gasrohr gehangen . Um weiter
zu klimmen , bedient fich der
Arbeiter einer zweiten , eben
folchen Leiter , mit welcher er
auf das nächft höhere Fach
fteigt , wonach er die erfte
Leiter nach fich zieht und
weiter benutzt . Auf diefe
Weife kann man mittels zweier ,
kleiner Leitern an jede Stelle
des Daches gelangen . •

Diefe Gasrohre oder
auch Rundeifen liegen
ziemlich dicht über der
Glasdecke und werfen
defshalb felbft bei mattir -
tem Glafe einen ftarken
Schatten . Will man dies

418

Fig . 1163 2« ) .

Fig . ii 64 241) -

Fig . 1165 .

x/xo n. Gr.
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vermeiden , weil es für die Anficht der Glasdecke von unten recht Hörend fein
kann , fo müffen jene Eifentheile in gröfserer Entfernung vom Glafe angebracht
werden . Fig . 988 (S . 342 ) zeigt eine folche Anordnung , bei welcher Rundeifen
mittels gufseiferner Stützen auf den Sproffen befeftigt find. Es verliebt fich von
felbft , dafs man llatt der Rundeifen auch Flach - oder Winkeleifen verwenden kann .
Die Entfernung diefer Eifen von einander beträgt 1,6 bis 2 , o m . Im Uebrigen mag
auch noch auf Art . 362 (S . 341 ) des vorliegenden Heftes verwiefen werden .

43 . Kapitel .

Entwäfferung der Dachflächen.
Zur Entwäfferung der ; Dachflächen dienen die Dach - oder Traufrinnen , aus

welchen das angefammelte Waffer mittels der Wafferfpeier oder , beffer, mittels der
Abfallrohre in die Strafsenrinnen oder - Canäle abgeführt wird.

Schon bei den Griechen und Römern kannte man Dachrinnen , aus gebranntem Thon oder natttr -

lichenrrGeftein , beionders Marmor , hergeftellt , aus welchen das Waffer durch in gewiffen Abftänden ein¬

gefügte Wafferfpeier , gewöhnlich Löwenköpfe darftellend , in weitem Bogen abflofs . (Siehe hierüber

Theil II , Band I , Art . 60 , S . 96 u . Band 2 , Art . 193 , S . 209 diefes »Handbuches « .)
Späterhin verfchwinden diefe Gebäudetheile . In Frankreich , wie auch in Deutfchland begnügte man

fich damit , das Waffer von den Dächern einfach auf den Erdboden abtropfen zu laßen , indem man den
Dachrand etwas über die Gebäudefront oder über

Fig . 1166 24S) .
das Hauptgefims vorftehen liefs , um das Iierab -
fliefsen des Waffers an der Mauerfläche und das
Durchnäffen derfelben zu verhindern .

Erft Mitte des XII . Jahrhundertes 247) erfchienen
die Dachrinnen wieder im Norden Frankreichs , und

zwar wahrfcheinlich in Nachahmung von folchen an
niederrheinifchen Bauten , wo nach Fig . 1167 249) die
hölzerne Rinne auf den bis zur Aufsenkante des Ge -
fimfes vorgeftreckten Balken gebettet war . Sie be -

ftand aus einem das nöthige Gefälle herftellenden
hölzernen Boden und einer
eben folchen Vorderwand a y
welche , einfchl . der ver -
fchalten Balkenköpfe , eine

Schieferbekleidung trug . Die
fo entftandene Rinne war
mit Blei ausgefüttert .

Die ähnlich ausfehenden
fteinernen Rinnen find be -
fonders um das Ende des
XII . Jahrhundertes an den
normännifchen Gebäuden charakteriftifch . Sie find

(Fig . 1166 248) gewöhnlich fehr tief und ruhen auf

Fig . 1167 249) .

2-t 'i) Unter Benutzung von : Viollet -le -Duc . Diction -
naire raifonne de Varckitecture etc , Band 7. Paris 1875.
(S. 219, Art . : Cheneau .)

248) Facf .-Repr . nach ebendaf . , Bd . 3 , S . 220 u . ff.,
fo wie Bd . 7, S . 213 u . ff.

249) Facf .-Repr . nach : Ungewitter , G . G . Lehrbuch
der gothifchen Conftructionen , Leipzig 1859—64. Taf . 27, 28 .

424 .
Gefchicht -

liehes :
Dachrinnen .
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